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Win ergar en -
Hommage
für Altmeister der
Varieté-Kunst
Varze/Z - Aas war emma// AAzzt

zst Azoso AAznsf zz-z aewera LoAoa
drwacAf, m Ad/z grösseren SAäAten
werben Varze/e-7'Aeater gegrzz'nAe/,
zztiA Andre //e//er, Aer Wzener MzAfz-
raeAza-S/?ezza/zsA Aar Aas Wz'n/er-

garfen-Varz'efe az-z/7btzrz7ee gescAz'cAf
mzï AAinsAern, Az'e zzzzzi Tea'/ scAon zn

Aen Arez'ssz'ger AaArezz atz/ge/refezt
sznA. Dze Zez'Atz/?e Aar ez/ze Vorsfe/-
/zzztg z/77 ZzzrcAer Corso AeszzcAf zzz7A

sre/Zr az-z/Aezt Seifen 6 ttzzA 7 ezVzezz

Aer ÄAznsf/er vor.

Wintergarten war der Name eines berühmten Ber-
liner Variétés, das von der Jahrhundertwende bis

zum Zweiten Weltkrieg seine Blütezeit erlebt hat-

te. Jetzt steht er für André JJellers Variété, das als

Untertitel «Ein Salut für letzte Könner aussterben-
der Künste des Variétés» trägt. Da könnte leicht
der Verdacht aufkommen, dass es sich dabei um
eine traurige, eher laue Vorstellung handeln könn-
te. Das war überhaupt nicht der Fall: Die zwei
Stunden verflogen im Nu, das Publikum kam aus

dem Staunen nicht mehr heraus, es wurde herzhaft

gelacht und am Schluss lange und begeistert ap-

plaudiert. Alles in allem: Gekonnt, ja geradezu
meisterhaft - liebenswert plüschig, aber überhaupt
nicht verstaubt.

D/e
t/ar/efe-Kunst/er
nehmen den
begeisterten
App/aus des
Pub//'kums
entgegen.
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KULTUR

£z/o ßed/'n, der Mann der 7000 Sf/mmen, /'m/Y/ert
d/'e Geräusche e/'ner Dampflo/comoY/'ve perfe/cY.

E/'ner der C/ar/c

ßrofhers, d/'e
schon 7935 /'n

e/'nern F/'/m der
Marx ßroYhers
Sfep fanzfen,
verahsch/'edeY
s/'ch von den
7-/7/'pufanern
O/ga und /gor.
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Jeanette, d/'e /Cunsfpfe/'fer/'n m/Y Hero/'nenft'gur,
fr/7/erf Me/od/'en vom «Humme/f/ug» h/'s zur
«ßarcaro/e» von Ottenbach.
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Macao
der Papierreisser

Macao der Pa/derreisser, z'W em
wa/zrer MezAter semes Fac/zv

Aas emem ge/a/tetea Pa/Aerdogen
oder ewer Pa/?/erro//e «zaa/zer?» er
zw //azzda7adre/zez2 ezz-z /cazzsfvo//es
Pad oder erne rae?er/aage Leder.
/Van, wer steed? /zz'nter dzesezn
exodsc/zen /Vamen, dezn aasser-
gewo/zn/zc/zen Meder, de/n «Pd'nzg
der Pa/zteTTezAser»? Me znz'r Macao
angesc/zmznd? z'n der Garderode
vzs-à-vz's szïz?, /za? er nzc/zte
Lxo?zsc/zes an szc/z. Gnd - we/c/ze
Gderrasc/zang — er sprz'c/z? Mandar?.
6

Max Hochstrasser (69), alias Macao, wohnt in
Zürich und tritt schon seit mehr als 40 Jahren als

Artist auf. Er stammt nicht etwa aus einer Artisten-
familie, sondern war von Jugend auf vom Variété
fasziniert und ist Autodidakt. Angefangen hat er
mit Jonglieren, und erst ein paar Jahre später fand

er «seine» Nummer. Zuerst arbeitete er als Ama-
teur und nach seiner frühzeitigen Pensionierung
professionell.

Einfach einmal probieren...

In der Rekrutenschule, im Juni 1943, lernte Max
Hochstrasser den Jongleur «Polo» Gretler, einen
Neffen von Heinrich Gretler, aus dem Zirkus Knie
kennen. Weil ihm das Jonglieren so gut gefiel,
musste er es ausprobieren, und bereits im Novem-
ber hatte er an einem Turnerabend in Baden seinen

ersten Auftritt. Nach dem Krieg besuchte er die

Abendhandelsschule in Zürich und nutzte die Ge-

legenheit, in den vielen Variétés der Stadt zu

schnuppern. Dort sah er auch seine Vorbilder im
Papierreissen und dachte, das wolle er auch einmal
versuchen. Er begann mit einem Rad. «Das Rad ist
das einfachste Muster», erklärt Max Hochstrasser.
Aber er blieb nicht bei einfachen Mustern stecken,
heute beherrscht er Tricks, die ihm andere Artisten

gerne abkaufen würden.
Doch bis zu Max Hochstrassers Engagement in
André Hellers «Wintergarten» war ein langer Weg.
Nach dem Aktivdienst arbeitete er als Lochkarten-
Spezialist, und vor seiner frühzeitigen Pensionie-

rung im Jahre 1985 war er in leitender Stellung als

Computerfachmann tätig. Seiner Liebe zum Varie-
té konnte er nur während seiner Ferien und in
seiner Freizeit frönen. Oft verbrachte er seine Win-
terferien in einem Kurort, am Tag fuhr er Ski und

abends trat er in einem Hotel auf. «Eigentlich
wurde den Artisten das Skifahren untersagt, wegen
der Unfallgefahr. Doch ich beharrte jeweils darauf
und gab mich dafür mit weniger Lohn zufrieden.
Das waren dann trotzdem richtige Ferien für
mich», schmunzelt Max Hochstrasser. Daneben
trieb er auch noch aktiv Sport. Er war Zehnkämp-
fer, Diskuswerfer und Regionalmeister im Stab-

hochsprung.
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Nach der Pensionierung beginnt eine neue
Karriere

Als er in Pension geschickt wurde, kam ihm das

zwar seltsam vor, doch er erlitt keinen Pensionie-
rungsschock. «Wenn man 36 Jahre berufstätig war
und plötzlich vorpensioniert wird, gibt einem das

schon zu denken», meint Max Hochstrasser. Doch
bereits ein Jahr später, 1986, ging er neun Monate

I mit André Heller auf Tournee - als Papierreisser.
Seither ist er an vielen Orten in den verschieden-
sten Ländern aufgetreten, unter anderem am
Broadway und jetzt auch im Corso in Zürich. «Ein
Traum ging in Erfüllung. Im Corso traten schliess-
lieh immer nur Weltklasse-Artisten auf.»

/Wacao pr/Vaf: /Wax /-/oebsfrasser

Wie bleibt ein Papierreisser auf der Höhe? Muss
| er täglich trainieren? Wenn Macao jeden Tag auf-

tritt, so ist sein Auftritt Training genug. Am mei-
sten Zeit nimmt die Vorbereitung in Anspruch. Das

I Papier muss zusammengeklebt werden, da es so

grosse Papierbogen nicht zu kaufen gibt. An-
schliessend werden sie gefaltet, da heisst es auf-

passen. Wenn nicht genau gearbeitet wird, fällt die
Nummer ins Wasser. Die eigentliche Arbeit auf der
Bühne geht schnell vor sich. «Das Publikum soll
nicht lange warten müssen, sonst ist die ganze
Spannung weg», soviel kann er zu seiner Arbeit
sagen. Aber wer gerne wüsste, wie er beispielswei-
se «Happy birthday, Olga» in ein Rad schreibt, der
beisst auf Granit. Diesen Trick beherrscht ausser
ihm gar niemand. Den hat er alleine herausgetüf-
telt, und das Wie bleibt sein Geheimnis.

7«;+i..—

Macao präsenf/erf e/'nes se/'ner Kuns/wer/ce.

Wenn die Tournee mit André Hellers Wintergarten
zu Ende sein wird, heisst das nicht, dass Max
Hochstrasser Macao links liegen lässt. Aber dann
bleibt ihm mehr Zeit für seine Familie. Er ist
verheiratet, seine Frau begleitet ihn zwar oft, aber
da ist auch sein Sohn, der noch zu Hause wohnt.
Doch wenn Macao wieder ein Engagement hat,
und das dürften nicht wenige sein - Variétés sind
wieder im Kommen -, dann wird er nicht mehr als

«König der Papierreisser» auftreten, sondern in
einem seiner vielen farbigen Fräcke, die jetzt im
Schrank hängen. Ausserdem ist Macao Präsident
des Internationalen Artisten- und Musiker-Verban-
des «Sicher wie Jold». Diese Vereinigung hat in
Zürich über 400 Mitglieder. Jeden Mittwoch tref-
fen sich Artisten, ehemalige Künstler und Freunde
des Variétés im «Falken» Wiedikon. Es geht vor
allem darum, den Kontakt untereinander zu pfle-
gen, aber auch betagte und kranke Mitglieder zu
betreuen. Manchmal steht auch ein Vortrag oder
eine Besichtigung auf dem Programm.
Max Hochstrasser strahlt Zufriedenheit und Vita-
lität aus. Niemand würde glauben, dass ihm letztes
Jahr ein Lungentumor entfernt werden musste.
Zwar fühlte er sich nach der Operation äusserst

schlecht, aber bereits drei Wochen später stand er
auf der Bühne und war nachher wieder gesund. Es

scheint, als ob ihn dieser Auftritt geheilt hätte.
«Diese Arbeit ist für mich wie eine Therapie»,
davon ist Max Hochstrasser überzeugt.

Lex/: Manama G/aaser
Fo/os: Konrad BaescM«

7


	Wintergarten - Hommage für Altmeister der Varieté-Kunst

